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Immer die Nase im Wind
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  Wie können wir unseren Erfahrungs- 

und Meinungsaustausch organisieren?

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Sozial-
psychiatrischer Dienste (SpDi) sind in der 
Einzelfallhilfe und regionalen Koordination 
in der Regel stark eingespannt, in der ei-
genen Kommune auch viel unterwegs. Sie 
stecken häufig in der Alltagsarbeit vor Ort 
fest, kämpfen vielleicht schon lange Jahre 
mit den immer gleichen lokalen Strukturen, 
vermissen den Blick über den eigenen Tel-
lerrand und die kritisch-solidarische Dis-
kussion mit Gleichgesinnten. Probleme mit 
der Genehmigung und Finanzierung von 
Dienstreisen zur Fortbildung, aber auch 
Zeitnot und Erschöpfung von den Anstren-
gungen im Dienst machen es oft schwer, 
sich aufzuraffen und den Austausch zu su-
chen, eventuell sogar selbst zu organisieren.

Hier will unser Netzwerk mit regionalen 
und bundesweiten Veranstaltungen, mit 
ihrer Homepage und regelmäßigen Rund-
briefen Unterstützung bieten. Doch nicht 
alle SpDi sind schon in unseren E-Mail-Ver-
teiler; und nicht in jedem Fall werden unse-
re Nachrichten dort, wo sie ihre Adressaten 
erreichen, auch im Team bekannt gemacht. 
Bei denen, die unsere Veranstaltungen be-
suchen wollen, beißen sich die Termine 
unter Umständen mit anderen Tagungen 
bzw. Fortbildungen. Insbesondere im Herbst 

gibt es in der psychiatrischen Fachszene ein 
großes Gedränge, und das geht inzwischen 
schon im September los.

Die Koordinatoren des Netzwerks wollen da-
für sorgen, dass der länder- und trägerüber-
greifende Erfahrungsaustausch der SpDi für 
alle Interessierten möglichst leicht gemacht 
wird. Dazu gehören in erster Linie regelmäßi-
ge, gut zugängliche und gehaltvolle Informa-
tionen sowie ein Verteiler, der immer auf dem 
aktuellen Stand gehalten wird. Unser Ziel ist 
es, innerhalb der regionalen Netzwerke West, 
Ost, Nord und Süd für jedes Bundesland eine 
Verbindungsperson zu gewinnen, die uns da-
bei hilft. Wir freuen uns auch über spontane 
Meldungen, wenn jemand dazu bereit ist.

  Wie lassen sich unsere Erkenntnisse 

und Anliegen verbreiten?

In krassem Gegensatz zur Expertise der 
SpDi bezüglich Problemanzeigen und Lö-
sungsvorschlägen für die psychiatrische 
Versorgung steht deren mangelnde Berück-
sichtigung bei den Verantwortlichen für 
Reformen auf diesem Gebiet. Das Netzwerk 
will die (Fach-)Öffentlichkeit über die Be-
deutung der SpDi für eine Verwirklichung 
gemeindepsychiatrischer Reformen aufklä-
ren, deren Erkenntnissen und Anliegen stär-
ker Gehör verschaffen. Hier sind natürlich 

nicht zuletzt die vielen Kooperationspartner 
des Netzwerks gefragt (da gibt es noch viele 
ungenutzte Möglichkeiten), hier und da er-
öffnen sich aber auch Chancen zu direktem 
Engagement in der Koordinatorengruppe.

Die Deutsche Gesellschaft für Psychiat-
rie, Psychotherapie und Nervenheilkunde 
(DGPPN) widmete auf ihrem letzten Jahres-
kongress in Berlin der Sozialpsychiatrie ein 
Hauptsymposium. In Absprache mit einer 
Kontaktperson der DGPPN sammelten wir 
anschließend Themen-Vorschläge für den 
nächsten Kongress im November 2012. Aus 
einem Katalog von neun Symposien wurde 
von der Antragskommission allerdings nur 
ein Vorschlag angenommen. Die komplette 
Liste unserer neun Vorschläge kann auf der 
Homepage des Netzwerks eingesehen wer-
den. Ähnlich enttäuschend verlief die Betei-
ligung des Netzwerks an einer Expertenan-
hörung des AQUA-Institutes im Juni 2012 in 
Göttingen zur Entwicklung von Qualitätsin-
dikatoren in der Psychiatrie. Obwohl man 
dabei besonders die chronisch und schwer 
psychisch erkrankten Menschen in den Blick 
nehmen wollte, wurden alle Forderungen 
nach einer kostenträgerübergreifenden und 
regionalen Perspektive zugunsten einer Fi-
xierung auf Routinedaten der Krankenversi-
cherung in den Wind geschlagen. Wir beab-
sichtigen, hierzu einen kritischen Artikel in 
einer Fachzeitschrift zu veröffentlichen.
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